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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Angriffauf Frühfranzösisch
Zwei Fremdsprachen auf Primarstufe seien zu viel, sagt SVP-Landrätin Anita Biedert – undwill Französisch canceln.

BenjaminWieland

Nach anderen Kantonen gerät
das Frühfranzösisch nun auch
im Baselbiet unter Druck. SVP-
Landrätin Anita Biedert fordert
in einem Vorstoss, dass in den
PrimarschulendesLandkantons
künftig nur noch eine Fremd-
sprache unterrichtet wird: Eng-
lisch. Französisch stünde dann
erst ab der Sekundarschule auf
demStundenplan.

AnitaBiedert arbeitet selber
alsPrimarlehrerinaneinerSchu-
le imBaselbiet –underteilt auch
Französischlektionen.Aus ihrer
eigenen Erfahrung, aber auch
aus Gesprächen im Kollegium
undmitElternhabesichgezeigt,
dassdieKindermit zweiFremd-
sprachenüberfordert seien, sagt
Biedert. «Es leiden alle.»

Eine Folge der fehlenden
Motivation sei, dass die Kinder
beimÜbertritt in die Sekundar-
schulekaumeinenvernünftigen
französischenSatz spontanspre-

chen können. «Das ist demoti-
vierend», fügtBiedert an. «Und
es spricht für sich selbst.»

Das Thema sei auch nicht
neu:«DerFrusthat sichüberdie
Jahreaufgestaut.»DenAnstoss,
die Motion jetzt einzureichen,

habe eine neue Studie der Star-
ken Schule beider Basel (SSbB)
gegeben.

Noch ist ganzklar:
Frenchfirst –English second
DerVereinbefragte laut eigenen
Angaben548Lehrpersonenaus
Baselland und Basel-Stadt zu
Frühfranzösisch – die Meinun-
gen sindoffenbar gemacht.Vier
von fünf Befragten sind laut
«StarkerSchule»dafür, dassdas
FremdsprachenkonzeptderPri-
marstufeüberarbeitetwird.Die
Forderung, Frühfranzösisch zu
streichen, findet eine Zustim-
mungsquotevon rundzweiDrit-
teln. Laut Studie unterrichten
die Befragten auf Stufe Primar,
Sek 1undSek2.Wie sichdieBe-
fragtenaufdiebeidenBasel ver-
teilen,darübermachtderVerein
jedoch keine Angaben.

InBasellandwieBasel-Stadt
lernen die Primarschülerinnen
und -schüler seit rund zehn Jah-
ren Englisch und Französisch.

Französisch wird in Baselland
wie Basel-Stadt ab der 3. Klasse
unterrichtet, und zwar mit drei
Wochenlektionen in der 3. und
4.Klasse; in der 5. und6.Klasse
sind es noch zwei Stunden pro
Woche. Englisch als zweite
Fremdsprache folgt ab der
5. Klasse. Hier sind es je zwei
Wochenstunden inder 5. und in
der 6. Klasse.

Erst 2018 scheiterte im
Landkanton die Volksinitiative
«Stopp der Überforderung von
Schülerinnen und Schülern –
eine Fremdsprache auf der Pri-
marstufe genügt». Bei einem Ja
wärenichtFranzösisch, sondern
Englisch von den Stundenplä-
nen verschwunden. Der Nein-
Anteil betrug 68 Prozent.

Die Fremdsprachenfrage in
den Primarschulen ist in der
mehrsprachigen Schweiz poli-
tisch aufgeladen. Anita Biedert
sagt, es gehenicht umsAusspie-
len von Sprachen gegeneinan-
der.«Abermitdem jetzigenSys-

tem verlieren die Kinder die
Lust am Französischen.» Zum
Englischen hätten die Jungen
einen besseren Zugang.

Das sagte man sich auch im
Kanton Thurgau. Dort wurde
das Französische gegenüber
dem Englischen zurückgestuft.
Die Thurgauer Primarschulen
unterrichten Englisch ab der
3. Klasse, Französisch folgt erst
zwei Jahre später.

AlleingangBasellands
würdewohlnichtgoutiert
Das wäre für Biedert keine Op-
tion. In ihrerMotionverlangtdie
MuttenzerinvonderKantonsre-
gierung, eine Vorlage auszu-
arbeiten, in der auf Gesetzes-
ebene festgelegt wird, dass auf
Primarstufe nur noch Englisch
unterrichtet werden darf.

Einer Umsetzung ihrer For-
derung stehen wohl Verträge,
VereinbarungenundKonkorda-
te imWeg. Diese seien folglich,
schreibt Biedert, zu kündigen.

Nachrichten
Worldskills vielleicht
bald inBasel

Berufsmeisterschaften Erzie-
hungsdirektorConradinCramer
unterstützt eine Bewerbung für
dieWeltmeisterschaftenderBe-
rufe im Jahr 2023.Basel verfüge
über eine hervorragende Infra-
struktur. Ausserdem böten
internationale Meisterschaften
einegutePlattform, sichalsAus-
tragungsort zu profilieren. (bz)

Ponysstürzen
inBachbett

Anwil Auf einem Waldweg ge-
riet am Dienstag ein Pony-
ZweiergespannausserKontrol-
le.DieKutscherinwollte ihrGe-
spannohnePassagierewenden.
Dabei stürzte die Kutsche zur
Seite. Die Ponys scheuten und
machten sich galoppierend da-
von in ein Bachbett. Das Ge-
spann konnte geborgen wer-
den. Personen wurden nicht
verletzt. Ob sich die Ponys ver-
letzt haben, steht derzeit noch
nicht fest. (bz)

Töfffahrer verletzt
Fussgänger schwer

BüsserachEinFussgängerwur-
de am Dienstag in Büsserach
schwer verletzt, als er auf einem
Fussgängerstreifen von einem
Motorrad angefahren wurde.
Laut Polizei kam es um 18 Uhr
auf der Wahlenstrasse zum Zu-
sammenstoss, womöglich we-
genUnachtsamkeit desTöfffah-
rers.DerFussgängermusstemit
einerAmbulanz in einSpital ge-
bracht werden. (bz)

«DerFrust
hat sich
überdie Jahre
angestaut.
Es leidenalle.»

AnitaBiedert
SVP-Landrätin

SanierungsfallnachwenigenJahren
Die Tribüne ist kaputt, der Boden uneben. Die neue Basler Sporthalle Sandgrubeweist schon einigeMängel auf.

Zara Zatti

Mit einem Jahr Verspätung zo-
gen im Sommer 2016 die Ju-
gendlichender Sekundarschule
Sandgrube in ihr brandneues
Schulhaus. Für den Neubau
beim Badischen Bahnhof hatte
derGrosseRat einenKredit von
60MillionenFrankenbewilligt,
für rund 12 Millionen Franken
wurdeaucheineDreifachsport-
halle gebaut. Ursprünglich soll-
te das neue Sekundarschulhaus
imSommer2015 seinenBetrieb
aufnehmen.Weil dasVorprojekt
jedochaufgrundvondeutlich zu
hohen Kosten nochmals über-
arbeitet werden musste, verzö-
gerte sich die Fertigstellung um
ein Jahr.

NachderVerspätungkommt
es schon sechs Jahre nach Fer-
tigstellung wieder zu Proble-
men. Wie mehrere Personen,
die regelmässig vorOrt trainie-
ren, berichten, weist die Halle
diverseMängel auf. So verfügt
der Sportsaal etwa über aus-
fahrbareTribünen,die fürVer-
einsspiele mit Zuschauenden
gebrauchtwerden. Seit einigen
WochenkönneeinedieserTri-
bünen aber nicht mehr einge-
fahren werden, sie reiche jetzt
dauerhaftmehrereMeter indie
Halle. Es sei nicht das erste
Mal, dass eine Tribüne
klemmt, sagen Sportlerinnen
und Sportler.

UnebenerBodenvertrieb
UnihockeyBaselRegio
DesWeiteren kommees immer
wieder vor, dass die eigentlich
verstellbaren Basketballkörbe
nicht funktionieren oder die
Trennwände klemmen. Die
Sporthalle dient den Jugendli-
chen der Sekundarschule als
Sportunterrichtsstätte.Daneben
absolvierenauchHandball- und
Unihockey-Vereine dort ihr
Trainingoder veranstaltenTur-

niere.DieMännerderNational-
liga A von Unihockey Basel Re-
gio trainieren seit derFertigstel-
lung inderSporthalleSandgrube
und trugenbis vor kurzemauch
Spiele dort aus. Sportchef Pat-
rickMendelinberichtet, dass es
immer wieder zu Problemen
mitderHalle komme.Während
die Basketballkörbe beim Uni-
hockey weniger ein Problem
sind, stört die Mannschaft vor

allem eins: der Boden. «Er ist
viel zuweichunduneben», sagt
Mendelin.

Die Unebenheit sei mit der
Zeit schlimmer geworden:
«MansiehtdasProblemmittler-
weile auch mit blossem Auge,
derBoden ist gewellt.»Einwei-
teres Hindernis für den Verein:
DieAnzahlderZuschauerinnen
und Zuschauer ist in der Halle
begrenzt: «Für die Spiele der
Nati A reicht das nicht.» Das
undderunebeneBodenbeweg-
te das NLA-Team des Vereins
dazu, ihre Turniere nicht mehr
in der Sandgrube durchzufüh-
ren. AuchdieTrainingswurden
in die Sporthalle St. Jakob und
das Sportzentrum Pfaffenholz

verlegt.Mendelin sagt: «Meiner
Meinung nach wurde eine
Chancevertan, es ist eineTurn-
und keine Sporthalle.»

Mangelhaft seien auch die
Sonnenstoren. Diese würden
zum einen nicht genug Schutz
bieten und seien zudem immer
wieder kaputt. Das bestätigen
auchweitere Personen, die sich
regelmässig inderHalle aufhal-
ten. «Wir haben bereits mehr-
fachmitPlacheneinenSonnen-
schutz gebaut um aufgrund der
defekten Sonnenstoren unsere
Spiele überhaupt austragen zu
können», sagtMendelin.

Die Probleme mit der
Sporthalle Sandgrube seien
dem Erziehungsdepartement

bekannt, schreibt dieses auf
Anfrage. ZumunebenenBoden
hättenmehrere interne und ex-
terne Messungen stattgefun-
den. «Dabei wurde festgestellt,
dass der Boden allen Vorgaben
entspricht. Es wurde verein-
bart, dass die Entwicklung der
Bodenverhältnisse weiterhin
periodisch überprüft werden
soll.»

Gehe dieMeldung ein, dass
die Tribüne, bei der es sich um
eine Sonderanfertigung han-
delt, defekt ist,werdeeinHand-
werker aufgeboten, schreibt das
Bau-undVerkehrsdepartement.
Oft müsse man jedoch wegen
Lieferfristen länger auf die Er-
satzteile warten.

Der Sonnenschutz bei der Sporthalle Sandgrube lässt zu wünschen übrig. Bild: Kenneth Nars

12
Millionen Franken

hat die Dreifachsporthalle
Sandgrube gekostet.

SP-Grossrätin
SalomeHofer
tritt zurück

Politik Die langjährige SP-
Grossrätin Salome Hofer tritt
per Ende Januar aus demGros-
sen Rat zurück. Hofer gehört
seit 2009 dem
Basler Parla-
ment als Ver-
treterin des
Wahlkreises
Kleinbasel an.
Sie hatte in der
Gesundheits-
undSozialkom-
mission sowie in der Wirt-
schafts- und Abgabekommis-
sion Einsitz und war 2020
Grossratspräsidentin.

«Man soll dann gehen,
wenns am schönsten oder eben
gut ist», sagteHofer zur«Basler
Zeitung». Es gebe keinen spe-
ziellen Grund – nach 14 Jahren
GrosserRatunddavornoch fünf
JahrenEinwohnerrat schaue sie
zufrieden auf viele bereichern-
deMomentezurück.Die36-Jäh-
rige arbeitet seit 2011 beim
Detailhändler Coop, seit Mitte
2019alsLeiterinNachhaltigkeit
undWirtschaftspolitik.

Hofer wurde in der Vergan-
genheit immer mal wieder als
Regierungsratskandidatin ge-
handelt. «Wenn mich etwas
davon abhält, als Regierungs-
rätin zukandidieren, dann ist es
derWahlkampf», sagte siedazu
in einem Interview mit der bz
vor zweieinhalb Jahren.«Esgibt
jadiejenigen,dieblühenda rich-
tiggehend auf. Ich nicht.» (bz)


